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Lernvoraussetzungen im Hinblick auf die Unterrichtsstunde 

1.1 Rahmenbedingungen 

Die Unterrichtsstunde wird in der Klasse THE83 (Unterstufe) stattfinden. Die Schüler dieser Lern-

gruppe besuchen die „Zweijährige Berufsfachschule Fachrichtung Technik – Fachlicher Schwerpunkt 

Elektrotechnik, Profilbildung Informations- und Kommunikationstechnik“ seit August 2008. Der Un-

terricht findet im Fach System- und Anwendungssoftware1 statt, das inzwischen wöchentlich mit fünf 

(im ersten Halbjahr nur 4) Unterrichtsstunden im Stundenplan vorgesehen ist. Das Fach ist dem fach-

lichen Schwerpunkt des berufsbezogenen Bereichs zuzuordnen (vgl. Bezirksregierung Düsseldorf 

2001, S. 167). In der Zeit von Oktober 2008 bis Januar 2009 unterrichtete ich die THE83 in SYA wö-

chentlich eine Doppelstunde. Mit dem neuen Schulhalbjahr ist eine 3. Unterrichtsstunde am Mitt-

wochmorgen dazugekommen, die im zweiwöchentlichen Rhythmus zu einer Doppelstunde gebündelt 

wird. Die Beteiligung der Schüler am Unterricht ist nach wie vor gut. Die Lerngruppe entspricht der, 

bei der auch der 1. Unterrichtsbesuch stattgefunden hat. Nähere Angaben zu den Sozialdaten sind 

Unterrichtsentwurf 1 zu entnehmen (siehe Besener 2008). Die einzige Schülerin der Klasse wechselte 

zu Beginn des zweiten Schulhalbjahrs in die gymnasiale Oberstufe. Der Wechsel hat aus meiner Sicht 

keinen Einfluss auf den Unterricht im Fach SYA.  

Leistungsfähigkeit und Fachkompetenz sind bei den Lernenden unterschiedlich stark ausgeprägt. Drei 

Schüler, die auch bei der Klassenarbeit im vergangenen November unterdurchschnittliche Leistungen 

erbrachten, bedürfen auch zum jetzigen Zeitpunkt einer besonderen Unterstützung. Demgegenüber 

stehen drei Lernende, deren Leistungen weit über dem Durchschnitt liegen. Die Bearbeitungszeit von 

Arbeitsaufträgen und auch die Qualität der Lösungen differieren zwischen diesen beiden „Extrem-

gruppen“ zum Teil sehr stark. 

Die Sozialkompetenz der Schüler ist, wie sie sich z. B. in der Zusammenarbeit in Gruppen zeigt, zum 

jetzigen Zeitpunkt gut ausgeprägt und bedarf diesbezüglich keiner besonderen Förderung. Der Um-

gang unter den Lernenden ist respektvoll und es kommt ganz selten zu Konflikten. Bei der Bearbei-

tung von Arbeitsaufträgen unterstützen sich die Lernenden gegenseitig. Nur befriedigend ist zum jet-

zigen Zeitpunkt hingegen die Fehlerkultur in der Klasse ausgeprägt. Es fällt den Lernenden noch sehr 

schwer, über ihre Lernmisserfolge vor den Mitschülern Auskunft zu geben. – Wenn etwas nicht ver-

standen wurde, spricht man lieber nicht darüber. Bisher habe ich die Schüler ermutigt, offen über ih-

re Probleme in Bezug auf den eigenen Lernerfolg zu reden. Aus diesen Impulsen sind sehr gute Lern-

situationen entstanden, die den meisten Schülern der Lerngruppe einen Lernfortschritt ermöglich-

ten. Allerdings waren bisher nur zwei Schüler so mutig, offen über ihren Lernprozess Auskunft zu ge-

ben. 

Weitere Informationen: 

• Zwei Schüler sind dafür verantwortlich, alle funktionsfähigen Programme in einem Austausch-

ordner zu sammeln, auf den alle Schüler zugreifen können. Die Schüler haben die Möglichkeit, 

Programme von diesem Ordner aus in ihr privates Verzeichnis zu kopieren, auf das sie auch von 

zu Hause aus zugreifen können. Die Möglichkeit, erstellte Programme auf einem USB-Stick zu 

speichern, besteht ebenfalls. 

• Der Raum 1221 ist als Computerraum ausgestattet (12 Schüler PCs, Lehrer-PC mit Beamer, Dru-

cker). 

                                                           
1
 Im Folgenden mit SYA abgekürzt. 
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• Für das Fach SYA wurde kein Schulbuch eingeführt. Stattdessen nutzt die Lerngruppe ein Skript, 

das von einem Lehrer des Berufskollegs Geldern erstellt wurde2. 

1.2 Vorkenntnisse 

In Bezug auf das heutige Unterrichtsthema haben die Lernenden am 04.02.2009 eine Variante ken-

nengelernt, die eine fehlende Eingabe, nicht aber unerwartete oder falsche Eingaben in einer Text-

box (C#) abfangen kann. Sie haben das bestehende Programm „Rundstahl“ (C#) um eine zweiseitige 

Verzweigung ergänzt (Aufgabenstellung, realisiertes Struktogramm und dazugehöriges C#-Programm 

sind dem Anhang beigefügt; siehe Anlage 4). Die default-Anweisung der Mehrfachauswahl program-

mierten die Schüler so, dass eine fehlende Auswahl aus der Liste einer Combobox (C#) zu einer Feh-

lermeldung führte. Die Möglichkeiten und Grenzen der bisher eingeführten Realisierung zum Abfan-

gen fehlender Anwendereingaben in einer Textbox (C#) wurden auf Initiative der Schüler diskutiert. 

Die Lernenden waren mit der Umsetzung unzufrieden, da Falscheingaben mit der erarbeiteten Lö-

sung nicht „unschädlich“ gemacht werden konnten. Bisher entwickelte Programme, die Formularfel-

der enthalten (z. B. Textboxen oder Comboboxen (C#)), können durch unsachgemäße Eingaben nach 

wie vor zum Absturz des Programmes führen. Die Schüler artikulierten ihr Interesse, eine Möglichkeit 

kennen zu lernen, Falscheingaben „professioneller“ zu behandeln: Sie haben sich mit dem Problem 

der Laufzeitfehler auf der Basis persönlicher Erfahrungen auseinandergesetzt, ohne dass bisher der 

Terminus „Laufzeitfehler“ im Unterricht eingeführt wurde. Die anfänglichen Probleme (vgl. Besener 

2008) der Schüler im Fach SYA sind größtenteils überwunden. Die Lernenden sind es inzwischen ge-

wohnt, die Entwicklungsumgebung (Microsoft Visual C# 2005 Express Edition) zu bedienen, Lösungen 

eigenständig zu erarbeiten und diese auch zu präsentieren. Schwierigkeiten haben die meisten Ler-

nenden allerdings damit, die Syntax fehlerfrei umzusetzen. Offensichtliche Syntaxfehler (z. B. fehlen-

des Semikolon) werden zum Teil nicht erkannt, da Fehlermeldungen der Entwicklungsumgebung 

nicht zur Kenntnis genommen oder falsch interpretiert werden. Auftretende Syntaxfehler werden 

häufig mit dem Versuch-Irrtum Prinzip angegangen. Nur durch Intervention des Lehrers sind die 

Schüler zu einer Fehlersuche zu bewegen, die auf die Klärung der Ursache des Syntaxfehlers abzielt. 

2 Didaktisch/methodischer Schwerpunkt 

2.1 Curriculare Anbindung 

Für den betrachteten Bildungsgang liegt im Land Nordrhein-Westfalen zurzeit kein Lehrplan vor, son-

dern es gibt nur sogenannte „Curriculare Hinweise zu den Bildungsgängen der zweijährigen Berufs-

fachschule“ die zu erweiterten beruflichen Kenntnissen und der Fachhochschulreife führen (vgl. Be-

zirksregierung Düsseldorf 2001, S. 167). Zu den Fächern des fachlichen Schwerpunkts des berufsbe-

zogenen Bereichs gehört das Fach SYA, in dem der Unterricht am 04.03.2009 stattfinden wird. Die 

Lernenden sollen in diesem Fach u. a. Qualifikationen zur Programmierung betrieblicher Anwendun-

gen in einer objektorientierten Sprache unter Verwendung marktgängiger Systeme und Software er-

werben (vgl. Bezirksregierung Düsseldorf 2001, S. 167). In den curricularen Hinweisen ist diesbezüg-

lich für die Klasse 11 die strukturierte Programmierung unter Berücksichtigung der Projektierung 

(Softwareentwicklungsprozess) vorgesehen (vgl. Bezirksregierung Düsseldorf 2001, S. 169). Die Phase 

des Testens (vgl. Bezirksregierung Düsseldorf 2001, S. 169) wird am 04.03.2009 simuliert. 

In der didaktischen Jahresplanung des Berufskollegs Geldern sind für das Fach SYA u. a. die Einfüh-

rung in die strukturierte Programmierung und das Erstellen einer Windowsanwendung mit dem Visu-

                                                           
2
 Und zwar: Lentz 2007. 
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al Studio vorgesehen (vgl. Berufskolleg Geldern 2008; Anlage 1). Der Softwareentwicklungsprozess 

mit der Phase des Testens kann diesem Teil der didaktischen Jahresplanung zugeordnet werden. 

2.2 Einordnung der Unterrichtsstunde in den unterrichtlichen Kontext 

 
Abbildung 1: Einordnung der Unterrichtsstunde in den unterrichtlichen Kontext. 

2.3 Fachlich-, methodischer Schwerpunkt der Unterrichtsstunde 

Die Schüler sollen heute die ihnen bekannte Software Rundstahl auf Laufzeitfehler testen, die durch 

falsche oder unerwartete Anwendereingaben in einer Textbox (C#) entstehen können, diese doku-

mentieren und sie durch Integration eines try-catch-Blockes (C#) „unschädlich“ machen. Das try-

finally Konstrukt wird nicht eingeführt. Die Umsetzung der catch-Anweisung, wie sie im Auszug des 

Skripts zu finden ist und die darin enthaltene Parameterübergabe sowie die Erzeugung eines Objekts 

der Klasse Exception werden aufgrund des bisher nicht eingeführten Konzepts objektorientierter 

Programmiersprachen nicht im Detail thematisiert.3 Die Unterscheidung zwischen Syntax- und Lauf-

zeitfehlern ist ebenfalls nicht Inhalt der Unterrichtsstunde. Der Begriff des Laufzeitfehlers wird einge-

führt, der Begriff Syntaxfehler wird hingegen nicht weiter behandelt. Die Bandbreite möglicher Ursa-

chen für Laufzeitfehler (fehlerhafte Speicherreservierung; Dateizugriffe auf Dateien, die nicht vor-

handen sind…) wird nicht weiter aufgegriffen. Die Schüler durchlaufen mit dem Testen des Pro-

gramms eine wichtige Phase des Softwareentwicklungsprozesses. Die weiteren Phasen (Problemana-

lyse, Entwurf, Implementierung, Leistungsüberprüfung, Installation und Abnahme (vgl. Meyers Lexi-

konredaktion 2001, S. 606)) werden heute weder durchlaufen noch sind sie Gegenstand der Betrach-

tung. Beim Testen wird das Ein-/Ausgabeverhalten eines Programms u. a. mit Experimenten über-

prüft (vgl. Meyers Lexikonredaktion 2001, S. 662). Dieses Experimentieren wird in der Unterrichts-

phase als Problemstellung simuliert, aber nicht zum Objekt des Unterrichts. 

Um den Lernprozess der Schüler in Zukunft noch besser unterstützen zu können, gilt es, ein Unter-

richtsklima zu schaffen, in dem die Lernenden offen ihre Fragen, ihre Vermutungen, aber auch ihre 

Unsicherheiten und Ängste in Bezug auf die Unterrichtsinhalte und den eigenen Lernprozess zum 

Ausdruck bringen können (siehe dazu Kap. 2.1). Das verlangt allerdings gegenseitiges Vertrauen4 und 

von den Lernenden den Mut, sich den Mitschülern auch dann offen gegenüber zu äußern, wenn et-

was noch unklar ist, oder man etwas offensichtlich nicht verstanden hat. Wie in Kapitel 2.1 darge-

stellt, gelingt diese Offenheit bisher nur wenigen Schülern der THE83. Mit der Methode Bienenkorb 

(vgl. MSW 2009) werden die Schüler in der heutigen Unterrichtsstunde ermutigt, offene Fragen zum 

                                                           
3
 Die objektorientierte Programmierung ist als Inhalt erst für die Oberstufe vorgesehen (vgl. Bezirksregierung 

Düsseldorf 2001, S. 170). 
4
 Und das nicht nur zwischen den Schülern, sondern auch zwischen Lehrer und Schülern. 
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Ausdruck zu bringen. Der Vorteil dieser Methode liegt in Bezug auf die heutige Unterrichtstunde dar-

in, dass sich die Schüler zunächst in Einzelarbeit in einen neuen Inhalt (try-catch-Blöcke) einarbeiten 

und im Anschluss daran die Gelegenheit bekommen, offene Fragen mit nur einem Partner zu disku-

tieren. Die Explikation offener Fragen ist fester Bestandteil der Methode. Der Mut, Fragen zu stellen, 

wächst insbesondere dann, wenn bemerkt wird, dass der Partner ähnliche oder gleiche Fragen hat 

(vgl. MSW 2009). Die Methode Bienenkorb könnte auch in Gruppen mit drei oder vier Schülern ihre 

Anwendung finden. Die Entscheidung zur Partnerarbeit erfolgte im Hinblick darauf, dass die Schwel-

le, offene Fragen zu äußern, größer wird, je mehr Personen in einer Gruppe zusammenarbeiten. Mit 

der gewählten Methode wird vermieden, dass Schüler offene Fragen direkt vor dem Klassenverband 

äußern müssen. Die Zusammensetzung der Teams folgt dem Grundgedanken des binnendifferenzier-

ten Unterrichts (vgl. dazu Kapitel 2). Für die Stunde am 04.03.2009 habe ich mich für eine zielhomo-

gene und themengleiche Vorgehensweise entschieden5. Die Einteilung der Kleinteams folgt vor allem 

dem Ansatz der personalen Differenzierung auf der Grundlage der vermuteten Leistungsfähigkeit und 

der Fachkompetenz der Schüler. Je ein leistungsfähiger und/oder fachkompetenter Schüler wird mit 

einem schwächeren Schüler kombiniert. Die Zusammenarbeit in wechselnder Partnerarbeit ist den 

Schülern vertraut und verlief bisher ohne Komplikationen. Die Einteilung der Gruppen wird in der Un-

terrichtsstunde vor dem Unterrichtsbesuch umgesetzt. 

Die Integration des try-catch-Blockes in das bestehende Programm Rundstahlrechner wird in der Er-

arbeitungsphase nicht durch jedes Team am PC umgesetzt. Die Modifizierung des Quelltextes am PC 

erfolgt erst in der Auswertungsphase, und zwar gemeinsam im Plenum. Dieses Vorgehen wird in der 

heutigen Stunde bewusst gewählt, um bei eventuellen Syntaxfehlern Impulse für eine systematische 

Fehlersuche geben zu können (siehe dazu Kap. 2.2). 

3 Ziele des Unterrichts 

3.1 Gesamtziel der Unterrichtsstunde 

Die Schüler testen ein Programm auf mögliche Laufzeitfehler, die durch falsche oder unerwartete 

Anwendereingaben entstehen können und nutzen zu ihrer Behebung einen try-catch-Block (C#). 

3.2 Angestrebte Fachkompetenzerweiterungen 

Die Schüler erweitern ihre Fachkompetenz, Programme so zu entwickeln, dass falsche oder unerwar-

tete Anwendereingaben zur Vermeidung von Laufzeitfehlern abgefangen werden, indem sie Pro-

gramme systematisch auf ihre Funktion hin testen und auftretende Laufzeitfehler mit try-catch-

Blöcken abfangen, die durch falsche oder unerwartete Anwendereingaben bedingt sind. 

3.3 Angestrebte Sozialkompetenzerweiterungen 

Die Schüler erweitern ihre Sozialkompetenz, indem sie offene Fragen von Mitschülern ohne negative 

Kommentare aufnehmen und sich konstruktiv an der Beantwortung beteiligen. 

 

                                                           
5
 Meyer (2004, S. 101 ff.) schlägt als mögliche innere Differenzierungsformen die personale, die didaktische und 

die pragmatische Differenzierung des Unterrichts vor (Letztere nennt er „Daddeln im Schulalltag“. Ich gebrau-

che stattdessen den Begriff „pragmatisch“). Ziel- und themenhomogen bedeutet, dass für alle Schüler die glei-

chen Unterrichtsziele und das gleiche Unterrichtsthema vorgesehen sind (vgl. Meyer, S. 101 ff.). 
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4 Verlaufsplan 

Unterrichtsphasen Inhalte Methodische Hinweise Medien/Materialien 

Problemstellung/ 

Motivation und Prob-

lemdefinition 

Laufzeitfehler durch 

falsche oder unerwar-

tete Anwendereinga-
ben in einem Formular 

(hier: in einer Textbox 

(C#)). 

Im Plenum: Welche Ein-

gaben könnte ein An-

wender in einer Textbox 
tätigen? Wie verhält sich 

das Programm? Schüler-

Schüler Diskussion. 

Programm Rund-

stahl (Version ohne 

Fehlerbehandlung; 
Anlage 3), Lehrer-PC 

mit Beamer, Arbeits-

transparent (Anlage 

2). 

Spontane 

Verarbeitung 

Schülervorschläge zu 

geeigneten Lösungs-

möglichkeiten (z. B. 

zweiseitige Verzwei-

gung mit Textvergleich 
zum Abfangen von 

fehlenden Eingaben). 

Im Plenum. Arbeitstransparent 

(Anlage 2). 

Try-catch-Blöcke. Bienenkorb (vgl. MSW 

2009): 

Try-catch-Blöcke. 1. Phase (Einzelarbeit): 

Informationsauf-

nahme. 

Logische Erarbeitung 

Try-catch-Blöcke und 

in Bezug darauf die of-

fenen Fragen der 
Kleinteams. 

2. Phase (Partnerar-

beit): Schüler tau-

schen sich über den 
vorliegenden Text 

aus und klären offe-

ne Fragen. Fragen, 

die in den Kleinteams 

nicht beantwortet 

werden können, sol-

len auf Karten fest-

gehalten werden. 

Bearbeitung von Auf-

gabe 2 c). 

Arbeitsblätter 1 und 

2 (Anlage 5), erwei-
tertes Programm 

Rundstahl als erwar-

tetes Ergebnis (An-

lage 7), modifizierter 

Auszug aus dem 

Skript (Anlage 6), 

Karten. 

Präsentation 

und Auswertung 

• Try-catch-Blöcke 

zur Vermeidung 
von Laufzeitfeh-

lern am Beispiel 

des Programms 

Rundstahl. 

• Offene Schülerfra-

gen. 

Im Plenum, Schüler-

Schüler Diskussion. 

Karten, Magnete, 

Arbeitsblatt 2 (Anla-

ge 5); um try-catch-
Block ergänztes Pro-

gramm als erwarte-

tes Ergebnis (Anlage 

7). 

Sicherung der Ergeb-

nisse/Verallge-

meinerung 

• Diskussion der 

Zweckdienlichkeit 

von try-catch-

Blöcken. 

• Vereinbarung 
über ihre zukünf-

tige Verwendung 

treffen. 

Im Plenum; Programm 

wird vom verantwortli-

chen Schüler im Aus-

tauschordner gespei-

chert. 

Lehrer-PC, Aus-

tauschordner auf 

Schulserver. 

Abbildung 2: Synopse 
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4.1 Anlage 2: Arbeitstransparent 

Test des Programms Rundstahl mit unterschiedlichen Anwendereingaben für r und h in der Textbox: 

Eingabebeispiele für r 

und/oder h zu Testzwecken: 

Verhalten des Programms:   

    

    

    

    

Tabelle 1: Arbeitstransparent für die Phase der Problemstellung. 

Erwartetes Ergebnis: 

Eingabebeispiele für r und/oder 

h zu Testzwecken: 

Verhalten des Programms: Wir küm-

mern uns 

heute um 

die Behand-

lung von: 

Lösungs-

idee? 

fehlende Eingabe in der Textbox Programm stürzt ab. Fehler-

meldung: Methodenargumente 

besitzen nicht das richtige For-
mat. 

� 

zweiseitige 

Verzwei-

gung mit 
Textver-

gleich 

23 Berechnung erfolgt.   

0 Berechnung erfolgt.   

23,145 Berechnung erfolgt.   

999999999999999999999999999
9 

 

Berechnung erfolgt. Ausgabe-
bereich aber für die Ergebnis-

anzeige zu klein. 
  

-25,87 Berechnung erfolgt. Negative 

Werte für r und h machen kei-

nen Sinn. 

  

abcd Programm stürzt ab. Fehler-

meldung: Methodenargumente 

besitzen nicht das richtige For-

mat. 

� keine 

/&%§ Programm stürzt ab. Fehler-

meldung: Methodenargumente 

besitzen nicht das richtige For-

mat. 

� keine 

12a Programm stürzt ab. Fehler-

meldung: Methodenargumente 

besitzen nicht das richtige For-
mat. 

� keine 
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Tabelle 2: Erwartetes Ergebnis. 

Die Spalten „Wir kümmern uns heute um die Behandlung von:“ und „Lösungsidee“ werden vom Leh-

rer ausgefüllt. 

4.2 Anlage 3: Programm Rundstahl (Version ohne Fehlerbehandlung) 
private void button1_Click(object sender, EventArgs e) 

        { 

            double r, h, volumen, oberflaeche, gewicht; 

            string auswahl; 

 

            r = Convert.ToDouble(textBox1.Text); 

            h = Convert.ToDouble(textBox2.Text); 

            auswahl = comboBox1.Text; 

            switch (auswahl) 

            { 

                case "Oberfläche": 

                        oberflaeche = 2 * r * 3.14 * h + 2 * r * r * 3.14; 

                        label4.Text = "Die Oberfläche des Rundstahls beträgt: " +  

                        oberflaeche.ToString("F2") + " cm²."; break; 

                    case "Volumen": 

                        volumen = 3.14 * r * r * h; 

                        label4.Text = "Das Volumen des Rundstahls beträgt: " +  

                        volumen.ToString("F2") + " cm³."; break; 

                    case "Gewicht": 

                        gewicht = 3.14 * r * r * h * 7.85 / 1000; 

                        label4.Text = "Das Gewicht des Rundstahls beträgt: " +  

                        gewicht.ToString("F2") + " kg."; break; 

                    default: 

                        label4.Text = "Bitte eine Auswahl treffen!"; break; 

            } 

        } 
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4.3 Anlage 4: Programm Rundstahl, das fehlende Eingaben in einer Textbox (C#) ab-

fängt 

Aufgabenstellung aus einer vergangenen Unterrichtsstunde: 

 

Abbildung 3: Aufgabenstellung aus einer vergangenen Unterrichtsstunde. 

Struktogramm zu „Aufgabe 5“: 
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Abbildung 4: Struktogramm zu „Aufgabe 5“. 

Fertiges Programm zu „Aufgabe 5“: 
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private void button1_Click(object sender, EventArgs e) 

        { 

            double r, h, volumen, oberflaeche, gewicht; 

            string auswahl, pruefenEins, pruefenZwei; 

            pruefenEins = textBox1.Text; 

            pruefenZwei = textBox2.Text; 

            if (pruefenEins == "" || pruefenZwei == "") 

            { 

                label4.Text = "Sie müssen in beide Textfenster eine Zahl  

                eingeben!"; 

            } 

            else 

            { 

                r = Convert.ToDouble(textBox1.Text); 

                h = Convert.ToDouble(textBox2.Text); 

                auswahl = comboBox1.Text; 

                switch (auswahl) 

                { 

                    case "Oberfläche": 

                        oberflaeche = 2 * r * 3.14 * h + 2 * r * r * 3.14; 

                        label4.Text = "Die Oberfläche des Rundstahls beträgt: " +  

                        oberflaeche.ToString("F2") + " cm²."; break; 

                    case "Volumen": 

                        volumen = 3.14 * r * r * h; 

                        label4.Text = "Das Volumen des Rundstahls beträgt: " +  

                        volumen.ToString("F2") + " cm³."; break; 

                    case "Gewicht": 

                        gewicht = 3.14 * r * r * h * 7.85 / 1000; 

                        label4.Text = "Das Gewicht des Rundstahls beträgt: " +  

                        gewicht.ToString("F2") + " kg."; break; 

                    default: 

                        label4.Text = "Bitte eine Auswahl treffen!"; break; 

                } 

            } 

        } 

4.4 Anlage 5: Arbeitsblätter 1 und 2 

 

Abbildung 5: Arbeitsblatt 1. 
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Abbildung 6: Arbeitsblatt 2. 
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4.5 Anlage 6: Modifizierter Auszug aus dem Skript 

 

Abbildung 7: Modifizierter Ausdruck aus dem Skript (Seite 1/2). 
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Abbildung 8: Modifizierter Ausdruck aus dem Skript (Seite 2/2). 

4.6 Anlage 7: Modifiziertes Programm mit try-catch-Block (erwartetes Ergebnis) 
private void button1_Click(object sender, EventArgs e) 

        { 

            double r, h, volumen, oberflaeche, gewicht; 

            string auswahl; 

 

            try 
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            { 

                r = Convert.ToDouble(textBox1.Text); 

                h = Convert.ToDouble(textBox2.Text); 

                auswahl = comboBox1.Text; 

                switch (auswahl) 

                { 

                    case "Oberfläche": 

                        oberflaeche = 2 * r * 3.14 * h + 2 * r * r * 3.14; 

                        label4.Text = "Die Oberfläche des Rundstahls beträgt: " +  

                        oberflaeche.ToString("F2") + " cm²."; break; 

                    case "Volumen": 

                        volumen = 3.14 * r * r * h; 

                        label4.Text = "Das Volumen des Rundstahls beträgt: " +  

                        volumen.ToString("F2") + " cm³."; break; 

                    case "Gewicht": 

                        gewicht = 3.14 * r * r * h * 7.85 / 1000; 

                        label4.Text = "Das Gewicht des Rundstahls beträgt: " +  

                        gewicht.ToString("F2") + " kg."; break; 

                    default: 

                        label4.Text = "Bitte eine Auswahl treffen!"; break; 

                } 

            } 

            catch (Exception ausnahme) 

            { 

                MessageBox.Show(ausnahme.Message, "Fehler"); 

            } 

        } 
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